. merkfamkeit und Förderung. 
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Die „Ohraer Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag und wird jedem Bürger in Ohra, Stadtgebiet, Guteherberge, Scharſenort und St. Albrecht gegen Vorauss 
N bezahlung von 10 Pf. Botenlohn monatlich unentgeltlich ins Kaus gebracht. Außerhalb Wohnende können die Zeitung bei der Filial⸗Expedition in Ohra, Fauplſtraßze 19, 
unentgeltlich abholen. — Inſerake koſten für die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. — Annahme von Inferaten und Abonnements in unſerer Filial-Erpebition 


Ohra Niederfeld. 

Die Landwirthſchaft verdient die größte Auf- 
| Das Ziel der 
Landwirthſchaft muß fein, möglichſt edle und 
möglichſt viele Producte zu gewinnen. Wo man 
Wein, Gemüſe und Obſtbäume ziehen kann, ſoll 
man nicht Holz, Kartoffeln und Pappelbäume 
ziehen. Wir kennen im Elſaß und Keſſen werth⸗ 
volle Weinbergswirthſchaften und intenſive land- 
wirthſchaftliche Betriebe, aber einen Gemüſebau 
wie in Ohra - Niederfeld haben wir noch nicht 
kennen Bent: Zu beiden Seiten der Straße 
liegen 103 Höfe von 2 bis 16 preuß. Morgen. 
Auf jedem Hof wird eine Gartencultur betrieben, 
wie ſie rationeller kaum gedacht werden kann. 
Ganze Reihen von Miſtbeeten werden dicht mit 
ohrrüben, Salat, Radieschen, Kohlrabi, Gurken, 
zwiebeln, Blumenkohl u. |, w. bejät, und dann 
muß eine Gemüſeſorte der andern nach und nach 
Platz machen. Sind ſchließlich auch die Gurken 
heraus, fo wird eine zweite ebenſo gemiſchte Aus- 
jan gemacht. Daſſelbe geſchieht bei den Beeten 
im Zreien. Die Gonnenfeite bleibt den Gurken 
überlaſſen und Stangenbohnen kommen an die 


Schattenſeiten, dazwiſchen die verſchiedenen an- f 


deren Gemüſearten. Spinat und Paſtinaß wird 
im Freien überwintert und im Frühjahr geerntet. 
Mohrrüben werden im Herbite geſät. So werden 


im Jahre mehrere Ernten gemacht. Diefe Land- 


— 


** 


wirthſchaft bringt edle und reichliche Produkte 
e Sie ernährt mehr als zehnmal ſo viel 
Menſchen und den Beſitzer drei- bis viermal 


beſſer als die gewöhnliche Landwirthſchaft. Wer 


"4 Morgen Gemüſeland hat, beſchäftigt ſchon einen 
Knecht und eine Magd; wer 16 Morgen hat, 


beſitzt denſelben Werth, als wenn ein gewöhnlicher 


Beſitzer 60 Morgen Land hat. ' 
Der Gemüſebau von Ohra verdient die größte 
Beachtung und Förderung der weiteſten KAreiſe. 
Kier iſt die intenſivſte Landwirthſchaft und man 
kann wohl ſagen, der wichtigſte und zukunftsreichſte 
Theil derſelben. Was für Gemüſe könnte in den 
Städten noch verzehrt werden, und wieviel ge- 
jünder und zuträglicher wäre ein reichlicher Ge⸗ 
nuß von gut zubereitetem Gemüſe als der über- 
mäßige Genuß von ſtark gewürzten Fleiſchſpeiſen, 
die in öffentlichen Wirthſchaften nur darauf be⸗ 
rechnet find, den Durſt auf Alkohol zu reizen! — 
Es wird in Norddeutſchland noch viel zu wenig 
Gemüſe gegeſſen, und die Zubereitung deſſelben 
iſt vielfach ganz troſtlos. Wir werden dem Ge⸗ 


müſebau ein warmes Intereſſe entgegenbringen! 


Logkal-Nachrichten. 
[Sitzung.] In der letzten Sitzung der hieſigen 


5 Gemeinde⸗ Vertretung wurde die Jahresrechnung für 


in Einnahme auf 114 206 


48 


1900 zur Kenntnißnahme vorgelegt, deren Endſummen 
Mk., in Ausgabe auf 
113680 Mn. ſich belaufen. Als Mitglieder der nach 


dem Geſetze vom 16. September 1899 zu bildenden 


Geſundheits⸗Commiſſion wurden die Gemeinde⸗Ver⸗ 
treter Dr. med. Feihke. Selewski, Rewoldt und 


Dr. Harder gewählt. das Abkommen mit der Firma 


A. W. Kafemann bezüglich einer neuen „Ohraer 
Zeitung“ erhielt die Zuſtimmung der Vertretung. 
* [3um Vorortverkehr Danzig-Bröſen-Neufahr⸗ 
waſſer.] Es jei darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
der Zeit vom 1. Mai bis 15. Oktober für die gemöhn- 
chen Rüchfahrkarten zwiſchen Danzig Hauptbahnhof 
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kam 
bildungsſchüler ſich ſelber ein Urlaubsgeſuch geſchrieben 


in Ohra und in der Haupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 


und Neufa rwaſſer ermäßigte Fahrpreiſe von 
60 Pf. für die zweite Klaſſe und 40 Pf. für die dritte 


Klaſſe erhoben werden. In Danzig Hauptbahnhof 


kommt in der gedachten Zeit nach Bröſen und Neu- 
fahrwaſſer nur eine Sorte Rückfahrkarten mit dem 
Aufdruck „Danzig Kauptbahnhof⸗Neufahrwaſſer oder 
Bröſen“ zur Ausgabe, während die Rückfahrkarten 
von Bröſen nach Danzig Hauptbahnhof den Aufdruck 


„Bröſen oder Neufahrwaſſer-Danzig Hauptbahnhof“ 


tragen. Die Rückfahrkarten zwiſchen Danzig und Bröſen 
berechtigen daher in der vorgenannten Zeit auch zur 
Fahrt nach Neufahrwaſſer. Außer dieſen Fahrkarten 


werden aber noch nach wie vor an den Sonn- und 


Feſttagen die ermäßigten Rüchfahrkarten 
zum Preiſe von 40 Pf. bezw. 45 Pf. für die zweite 
Klaſſe und von 30 Pf. für die dritte Klaſſe von Danzig 
eee nach Bröſen bezw. Neufahrwaſſer aus- 
gegeben. 

[Warnung für Laufburſchen und Lehrlinge.] 
In der Danziger Strafkammerſitzung am 11. d. Mts. 
ein Fall zur Aburtheilung, in dem ein Fort- 


und daſſelbe mit der Firma ſeines Arbeitgebers unter⸗ 

an hatte. Der Burſche, gab dieſes gefälſchte Ge- 
uch in der Schule ab, wo es als Fälſchung erkannt 
wurde. Er kam diesmal noch mit einer leichten Strafe 
davon. Es ſei jedoch darauf hingewieſen, daß auf 

n Gefängniß bis zu 5 Jahren 
e 


ht. 
Heilung der Rindertuberculoſe durch Weide⸗ 
gang.] Das „Journal d’agrieulture ppatique“ 
berichtet von einem Verſuche der Heilung der 
Rindertuberculofe, welcher in Holland angeſtellt 
worden iſt und ein bemerkenswerthes Reſultat 
ergeben hat. Dieſe Beobachtung beſtätigt zwei 
gegenwärtig ziemlich feſtſtehende Grundſätze: 
1) Die Tuberculoſe iſt heilbar, vornehmlich im 
Anfangsſtadium. 2) Die frifhe Luft ift das 
hauptſächlichſte Heilmittel. f 

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß Weide 
gang geeignet iſt, die Weiterentwicklung der be- 
ginnenden Tuberculoſe Einhalt zu thun. Und zwar 


nach den Erfahrungen, die beim Menſchen gemacht 


find. Die Wirkung der Kuren in Davos, Görbers⸗ 
dorf und ähnlichen Luftkurorten beſteht neben 
kräftiger, leicht verdaulicher Ernährung in dem be- 
ſtändigen Aufenthalte in reiner Luft, verbunden 
mit Abhärtung im Gegenſatz zu der früher 
üblichen Verweichlichung, welche in der ängſtlichen 
Vermeidung jeden friſchen Luftzuges und der 
Furcht vor vermeintlicher Erkältung beſtand. 

Beides, naturgemäße Ernährung und 
friſche Luft bietet dem Rindvieh der Weidegang 
und zwar, ſtehen wir nicht an zu ſagen, lediglich 
der Weidegang. Es iſt in hohem Grade wahr- 
ſcheinlich, daß beim Weidegange auch noch ein 
dritter heilender Factor in Betracht kommt, 
nämlich das directe Sonnenlicht, dem das Thier 
den ganzen Sommer über ausgejekt iſt. 


Aus Danzig. 

[Kundgebung des Kaiſers.] Auf die ſeitens des 
Herrn Oberbürgermeiſters, ergangener Weiſung 
entſprechend, an den Kaiſer und König erſtattete 
telegraphiſche Meldung von dem Beginn der 
Arbeiten an den neuen Hafenanlagen in Danzig 
(Schiffbarmachung der Schuitenlake etc.) iſt aus 
Donaueſchingen folgendes allerhöchſte Telegramm 
eingegangen: > 

Ich danke Ihnen für Ihre Meldung! Möchte 
der Beginn der Fafenerweiterung in Danzig 


Arbeiten, 


. 
gleichbedeutend ſein mit dem Anfang neuen 
Kufſchwungs und kraftvoller Entwicklung der 
ehrwürdigen Stadt, welche Meines dauernden 
warmen Intereſſes ſicher iſt. Wilhelm, I. E. 

INeuer Eiſenbahn Directions - Bräfident.] 
Wie wir erfahren, iſt zum Nachfolger des kürzlich 
hier verſtorbenen Herrn Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Präſidenten Greinert nicht, wie bisher feſt ge⸗ 
meldet wurde, der Geh. Ober -Regierungsrath 
Dr. Kieſchke aus dem Miniſterium der öffentlichen 
ſondern neuerdings der derzeitige 
Präſident der königlichen Eiſenbahn Direction 
Stettin, Herr Heinſius, beſtimmt. Der Genannte 
dürfte demnächſt bald zur Uebernahme der Prä⸗ 
ſidialgeſchäfte der hieſigen Eiſenbahn-Dixection, 
hier eintreffen. f 8 —. 

* [Ron der Danziger Vierſteuer.] In der 
am letzten Mittwoch abgehaltenen Sitzung des 
Oſtdeutſchen Brauerei⸗ Verbandes wurde über die 
Stellungnahme zu der am Freitag, 10. Mai, in 
der Stadtverordneten-Verſammlung zur Vorlage 
gekommenen Einführung einer Communal-Bier⸗ 
ſteuer verhandelt und folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen: 

„Wir proteſtiren vor der Oeffentlichkeit gehen 
eine Steuer, welche ſich als eine Conſumſteuer 
einführen will, in Wahrheit aber eine unbillige 
und unverhältnißmäßige directe Mehr⸗ 
belaſtung einer einzelnen Induſtrie und eines 
feit einigen Jahren ſchwer um die Exiſtenz 
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ildet.“ 

Die große Zahl der Verbraucher alſo könnte 
ſchon beſteuert werden! — Die Sache liegt aber 
noch anders: Mehr Steuern werden gebraucht, 
Die wohlhabenderen Klaſſen jollen bei jeder Steue) 
mehr herangezogen werden als die ärmeren 
Durch eine indirekte Steuer foll man keine noth 
wendigen Nahrungsmittel beſteuern. Das Bien 
iſt kein nothwendiges Nahrungsmittel. Eine 
Steuer auf Bier wäre alſo nicht aufregend. } 

*“ (MWohnungsmiether - Verein.] Am 4 Ma 
fand die Jahresverſammlung diefes Bereins im Schuh 
machergewerkshauſe ſtatt. der Vorſitzende, Herr 
Buchholz, erſtattete zunächſt den Jahresbericht. In 
demſelben wird auf die bedeutungsvollen Miniſterial. 
erlaſſe in der Wohnungsfrage hingewieſen und ei 
Vortrag über dieſelben in Ausſicht geſtellt. Der 
Vorortverkehr iſt in dem letzten Geſchäftsjayr 3 
einem gewiſſen befriedigenden Abſchluß gelangt, inde 
der leider inzwiſchen verſtorbene Herr Eiſenbahn 
directions-Präſident Greinert in einer Beſprechung mi 
dem Vorſitzenden des Vereins Wohlwollen un 
Entgegenkommen gegenüber den Wünſchen def 
Wohnungsmiether in Ausſicht geſtellt hat. Diez 
Berſprechen iſt bisher auch erfüllt worde 
Bei den Stadtverordnetenwahlen iſt der Wohnungs 
mietherverein unabhängig geblieben. an dem Fackel 
zug zu Ehren des Herrn Obexpräſidenten hat ſich dei 
Verein betheiligt. Der Vorſitzende hatte zweimal be 
dem Herrn Oberpräſidenten Audienz, das erſte Mal 
wegen des Ankaufs von Schellmühl und das zweite 
Mal wegen Gründung der Siedlungsgenoſſenſchaft 
Beide Male hat ſich der Herr Oberpräſident mil 
viel Verſtändniß, Einſicht und Wohlwollen ausge 
ſprochen und ſeine Hilfe in Kusſicht geftelit 
Ein gemeinſamer Kohlenbezug iſt eingeführt und haf 
ſich bewährt. Die Erwerbung des Gutes Schellmühl f 
angeregt worden. Wohl die wichtigste Thätiaheit des 
Vereins ſei die Vorarbeit zur Gründung der 
Siedlungsgenoſſenſchaft geweſen. Ein Comite = 
jetzt in voller Thätigkeit und die Gründung ji 


Reneli Dem Verein „Reichs wohnungs⸗ 
geſez““ iſt der Wohnungsmietherverein beige ⸗ 
eten. Nach einer Statutenänderung können jetzt 
auch Hausbeſitzer, welche auf dem Boden des Vereins 


ehen, als Mitglieder aufgenommen werden. — 
Darauf erſtattete der Kaſſenführer Herr Schulz 
den bericht. — Die darauf folgenden 


* . 

Wahlen hatten folgendes Ergebniß: der Vor- 
fand beſteht aus den Herren Johannes Buch 
holz Vorſitzender, Secretär Gruihn Stellvertreter, 
Zahnarzt Ahrenfeldt Schriftführer, Ingenieur Schie⸗ 
mann Stellverkreter, Vorarbeiter Schulz Kaſſen⸗ 
führer, Maſchinenbauarbeiter Glashagen Gtellver- 
treter; Beiſitzer ſind die Herren: Rechtsanwalt Stern⸗ 
berg, Gecretär Böhnert, Kaufmann Eiſenack, Uhr- 
macher Kammerer ſen., Vorarbeiter Groth, Fräulein 
Brehmer; Mitglieder des Beirathes die Kerren: 
Geheimrath Gibſone, Landrath Dr. Maurach, Regie- 
rungsrath Dr. Cantz, Major Paetow, Regierungs⸗ 
raih a. D. Schrey, Mechaniker Gutt, Metalldreher 
Rückert, Techniker Krefft, Emil Berenz, Secretär 
Schummel, Secretär v. Ron, Vorarbeiter Schaaf, 
Negierungs-Gewerberath Goebel, Stadtverordneter 
Hardtmann, Stadtverordneter Dr. Lehmann, Gapitän- 
teutnant Simon, Regierungs- und Medizinalrath Dr. 
Bornträger, Schneidermeiſter Albrecht und Syndicus 
Dr. John H 

* [Verein für Naturheilkunde. Der Verein 
hielt Donnerstag Abend im großen Saale des Gewerbe 
hauſes ſeine Monatsverſammlung ab. Es wurde zu- 
nächſt unter Hinweis auf die in hieſigen Zeitungen 
erſchienenen Annoncen eines ſogenannten Naturarztes 
bemerkt, daß dieſer Herr in keiner Verbindung mit 
der Naturheilbewegung ſtehe. Alsdann hielt eine 
Dame aus der Reihe der Mitglieder einen Vorkrag 
über „Schlaf und Schlafloſigkeit“. In kurzen Zügen 
beleuchtete Rednerin die Wohlthat und Nothwendigkeit 
eines guten, natürlichen Schlafes und die gewöhn⸗ 
lichſten Urfachen der Schlafloſigkeit. Alsdann gelangte 
eine Abhandlung des Herrn Dr. med. Schulze über 
Rheumatismus zur Borlefung und ſchloß ſich hieran, 


Ordnung lehrt euch Zeit n 


oethe, | 
Der Pflaumenverkäufer. 
Bon Eva Gräfin v. Baudiſſin (Dresden). 


J. N 

An jedem Morgen, wenn er aus der kleinen 
Querſtraße, jenſeits der Moskwa, heraustrat, 
ſtand der junge Pflaumenverkäufer ſtill und be- 
krkuzte ſich tiefernſt dreimal! Das thut freilich 
jeder „Prawoflawnik“, jeder Rechtgläubige, an- 
geſichts des Kreml, der ja faſt alle Heiligthümer 
der ruſſiſchen Kirche umfaßt. Bei Piotr Wladi⸗ 
mirowliſch aber miſchte ſich in die anerzogene 
Ehrfurcht noch ein gut Theil Entzücken über den 
herrlichen Wunderbau, der ihm ſo im jungen 
Morgenlichte immer von neuem Bewunderung 
abforderte: in keuſcher Abwehr umſchloſſen die 
weiten Mauern all die Schätze, die blauen, 
grünen und goldenen Kuppeln leuchteten in der 
onne, und über ihnen erhoben ſich aus feinſtem 
iligran, graciöſe Kettchen nach allen Seiten 
herabſendend, die doppelt getheilten griechiſchen 
Kreuze, N 9 - 
AU die Kirchen und Paläfte, die Auppeln und 
Thürmchen nahmen etwas Perſönliches, Lebendes 
für Piotr an, fie ſchienen ſeinen ſtummen Gruß 
zu erwidern und ſich gleich ihm über die tägliche 
Begegnung zu freuen. der Kreml — der war 
ihm der Inbegriff von Vaterland, Keimath und 
Elternhaus; er fühlte ſich weder fremd noch ein- 

m und war doch ſeit früher Jugend auf ſich 
ſelbſt und den kärglichen Berdienſt feines kleinen 
Handels angewieſen. g 
Den täglichen Vorrath kaufte er „en gros“ ein, 
bei ſeinem Nachbar: immer ein Tablett voll 
rüchte, je nach der Jahreszeit, Erdbeeren, Kirſchen, 
Aepfel — und viele Monate lang Pflaumen. Zu 
den theueren Weintrauben und Birnen reichte 
das Anlagekapital faſt nie, das er mühſam von 
einem Tag zum anderen auf der Höhe von 
zwanzig oder dreißig Kopeken hielt. Fur ſich 
ſelbſt brauchte er wenig genug: ein Glas Thee 
Morgens und Abends, dazu eine warme Piregge, 
Mitiags einen Teller voll Kohlſuppe, alles von 
fliegenden Händlern zuſammengekauft — Sonn- 
tags einmal, wenn er nicht widerſtehen konnte, 
draußen in Sſokolniki, der Kirmeß von Moskau, 
ein paar harte, bunt gefärbte Eier 
Nur Stiefel muß der Menſch anſtändig haben; 
dieſe Ausgabe gehört zum Leben wie Athmen 
und Schlafen; und er putzte ſeine hohen, gut⸗ 


Prozeß geg 


— — ꝑ— —. — — —'P. ñ¶,—ᷣ— ———— —— (⸗ꝙĩw —— —́ i. — — ſœ—— — — 


uffton. Des Weiteren wurde ein Bericht über den 
en einen Dr. med. H.⸗Berlin verleſen, 
welcher angeblich der ſchon beerdigten Leiche eines 


16jährigen, unter ſeiner Behandlung geſtorbenen 
Mädchens den Kopf abſchneiden ließ, um ihn in 
Spiritus zu legen. 


Petition betreffend die Ueberbrüchung der 


todten Weichſel.] In Heubude und Umgebung 
circulirt augenblicklich eine, einem dringenden 
Bedürfniß Rechnung tragende Petition an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten von 
Thielen. In derſelben heißt es u. a.: f 
Wir leben nach Sr. Majeſtät berühmtem Wort im 
„Zeichen des Verkehrs“. Wenn nun eine fo ftarke, 
neue Berkehrsader geſchaffen wird, wie es eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die kodte Weichſel iſt, — ſollke da 
nicht erwartet werden dürfen, daß damit auch gleich 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten der ſchon ſeit 
langen Jahren ſo ſchmerzlich vermißte und ſicherlich 
ſchon in nächſter Zukunft als noch unentbehrlicher ſich 
1 Fuß und Wagenverkehrsweg hergeſteilt 

wird ? Mr: 
Wir erſuchen daher nochmals inſtändigſt Ew. Ex⸗ 
dafür Sorge tragen zu wollen, 


celtenz, 
geneigteſt 
daß mit der neuen Eiſenbahnbrücke über 
die todte Weichſel auch ein Fußgänser⸗ und 
Wagenweg verbunden wird. ep 
Hoffentlich hat die Petition den 
Erfolg. 5 RR 
* HEinfturz eines Neubaues.] Auf dem Grund- 
ſtück Olivaerthor Nr. 19, auf dem ein neues 
Gebäude aufgebaut iſt, ereignete ſich ein Einſturz, 
der leicht größeres Unglück hätte im Gefolge haben 


0 gewünschten 


können, denn ſämmtliche Arbeiter waren noch in 


Thätigkeit und vier derſelben waren beſonders ge⸗ 
fährbet; aber alle kamen glücklicherweiſe unbeſchädigt 
davon. Die; an Ort und Stelle anweſenden 
Herren Bauſachverſtändigen ſind nach ihren Unter- 
ſuchungen zu der Anſicht gelangt, daß anſcheinend in 


wie an den erſten Vortrag, eine längere, lebhafte Folge Anwendung mageren Mörtels ein Trage 


ſitzenden Schaftſtiefel jeden Dlorgen mit einem 
wahren Feuereifer, ſo daß ſie an ſtrahlendem 
Glanz alle Fußbekleidungen ſeiner Kollegen über⸗ 
trafen. N e f 

Für feinen übrigen Anzug entwickelte er weniger 
Ehrgeiz. Der fleckige Pelz reichte bis zu den 
Knien und verbarg das aus tauſend Flicken zu- 
ſammengeſetzte und in ebenſo vielen Farben 
ſchimmernde Beinkleid; er entſann ſich, daß er, 
als er nach tagelangem, entſetzlichem Handeln 
mit dem alten Juden den Pelz erſtand, ihn beim 
Laufen mit beiden Händen hochhalten mußte. 
Nun war er glücklich hineingewachſen und er 
lobte ihn immer von neuem, wenn er ſich Morgens 
das verblichene lila Band um die Taille knüpfte. 
Hinten im Kreuz, wo der Schoß des Pelzes in 
die üblichen, tieſen, drei Falten gelegt war, trug 
er, einfach unter den Gürtel geſchoben, ein 
Päckchen braunen Papiers, um ſeinen Kunden 
die Früchte ſauber einwickeln zu können. 


II. 

Es giebt in jedes Menſchen Daſein trübe und 
heitere Tage, und beide Arten laſſen ſich oft 
durch ihren Anfang vorausſagen. Ein kleines 
Unglück am Morgen verſcheucht die gute Stim- 
mung, und in dumpfer Ahnung wartet man des 
kommenden Unheils, das ſicher noch bis zum 
Abend eintreten wird. 

Was war es, das heute Piotr angeſichts des 
Kreml ſtolpern ließ, ehe er noch das zweite Kreuz 
geſchlagen hatte? Weshalb hatte die linke Hand 
nicht die Kraft, das Tablett im Gleichgewicht zu 
halten — welcher böſe Geiſt ließ alle Pflaumen 
nach der gefährdeten Seite rollen und von da 
wie ein Sturzbad über Piotrs Arm und Schulter 
hinab zur Erde? und wie kam es, daß auf 
dem ſtillen, faſt menſchenleeren Quai plötzlich 
wie aus dem Boden gewachſen eine Schaar bar- 
füßiger Jungen auftauchten, die wortlos, in ätigſt⸗ 
licher Eile, die weit verſtreuten Pflaumen zwiſchen 
den Pflaſterſteinen auflaſen? . . 


Rathlos jah Piotr ſich um; dann holte er die 


Börſe aus der Taſche: vier Kopeken — kaum 
genug zu einem Glas Thee — an eine Wieder- 
eröffnung des Handels war nicht zu denken! 

Was hatte er gethan? Hatte er nicht geſtern 
noch ſeiner Schutzpatronin, der hl. Katharina, 
die mit jo mildem Lächeln aus ihrem blau⸗ 
angeſtrichenen Käuschen herausblickie, eine Kerze 
mit goldenen Sternchen angezündet? War es 
am Ende doch ein Unrecht, eine Sünde, daß er 
zu dieſer Heiligen betete, weil er erfahren hatte, 


pfeiler in der oberſten Ekage in der Nie des Ge 


bäudes gerutſcht und dadurch der Einſturz hervor ⸗ 
gerufen worden iſt. — In den baupolizeilichen Be- 
ſtimmungen ſollte auch Miſchung des Mörtels feit- 
Be werden, um hier dem Schwindel ein Ziel zu 
een. a N 


Sprechſaal. g 

Straßenbahn Ohra⸗Heumarkt⸗ Hauptbahnhof. 

Die ſoeben erfolgte Eröffnung der neuen Linie 
Langfuhr-Oliva wird gewiß jeder Danziger, ſowie auch 
jeder Fremde mit Freuden begrüßen. Oliva ſelbſt iſt 
im Aufblühen begriffen und kann hierdurch nur ge⸗ 
winnen. Aber auch die Straßenbahn wird bald ihre 
Rechnung dabei finden. Nun aber wäre es auch wohl 


an der Zeit, daß die Strecke Ohra- Heumarkt mit der 


Stadt verbunden und bis zum Kauptbahnhof ver⸗ 
längert würde, denn alle Bewohner von Petershagen, 
Alt-Schottſand, Stadtgebiet und Ohra warten mit 
Schmerzen darauf, eine richtige Verbindung mit dem 
Bahnhof und der Stadt zu haben. Die Strecke iſt 
heute ſchon eine gut benutzte, würde aber ſicherlich 
noch viel mehr benutzt werden, wenn von der inneren 
Stadt eine Verbindung durch Umſteigen geſchaffen würde. 
Bon und zum Bahnhof werden heute viele Leute die Straßen ⸗ 
bahn meiden, da ſie ja die Strecke Heumarkt⸗Bahnhof 


doch laufen müſſen. Von dem vielbeſuchten Fiſchmarkzt 


werden die Damen, welche Petershagen bis Altſchott⸗ 
land wohnen, heute oft den Weg zu Fuß machen, da 
es ihnen nicht lohnt vom Heumarkt noch 10 Pf. für 
eine ſo kurze Strecke zu zahlen. Zur Polizeidirection 
iſt viel Verkehr und es würde von der inneren Stadt 
wohl jeder die Straßenbahn benutzen, wenn dieſe Ber 
bindung beſtände. 5 * 

Es wird gewiß nicht allzulange dauern, daß unſere 
Straßenbahn auch dieſen berechtigten Wünſchen des 
Publikums nachkommt, wenn ſie nur hört, daß ein 
wirkliches Bedürfniß dafür vorliegt. 

9 Im Sinne Dieler. 


heiligen 


daß auch „ihr“ Namenstag der der 
Katharina ſei? 


Daß „ſie“ auf die deutſche Abkürzung „Käthchen“ 
hörte und wahrſcheinlich ſehr indignirt geweſen 
wäre, wenn jemand ſie mit dem altmodiſchen 
Namen Katharina angeſprochen hätte, das konnte 


er ja nicht ahnen. N . 
Was wufzte er überhaupt von ihr? Daß fie 
hier am Quai wohnte, in dem weiten Kaus. 
deſſen vergitterter Balcon von zwei ſchlanken 
Säulen getragen wurde — daß ſie ſehr, m 
reich ſei und ſehr vornehm — denn einen jo 
dicken Kutſcher mit einem jo gewaltigen wattirten 
Rock und einem glänzenden, faſt ſchirmloſen Hut 
auf dem Kopfe haben nur die Aller- Aller- 
vornehmſten! — ach, und daß; fie ſehr hübſch 
ſei! So kleine, ſchmale Füße ſetzte fie auf das 
Trittbrett, wenn ſie in den Wagen ſtieg, und 
immer hatte ſie ein ſo gütiges „danke“ oder 
„nachher“ für ihn, wenn er fie jo bittend an- 
ſag, und er ſagte fein: „pachalujssta - 
pachalujssta —“ (darf ich bitten?) fo demüthig, 
ſo unterwürfig und mit leiſe bebender Stimme, 
daß ſie ihm immer noch einmal freundlich zu⸗ 
nickte, wenn ſie ſchon im Wagen ſaß. Sollte die 
Heilige beleidigt ſein — war es denn etwas Un⸗ 
heiliges, VBerwerfliches, fie in Verbindung mit 
dieſem ſchönen, guten, angebeteten Geſchöpf zu 
bringen? Oder was mochte ſie ſonſt erzürnt haben? 


Er überdachte das Sündenregiſter des geſtrigen 
Tages: gewiß, er hatte den kleinen Kolja geohr⸗ 
feigt, er hatte ſich aber auch fünf der ſchönſten 
Pflaumen ſtatt der einen erlaubten genommen — 
ja, und Abends war er ſchnell herausgelaufen 
aus dem Dampfbad, ohne dem Aufſeher die 
üblichen fünf Kopeken „natſchai“, zum Thee, zu 
geben. Aber er war ſo hungrig geweſen und 
hatte ſich noch ein Stück geſalzenen Störs ge⸗ 
kauft. Wenn er ehrlich überlegte — die beiden 
Bergehen waren keine fo harte Strafe werth. 
Etwas wie Groll regte ſich in ihm gegen die 
heilige Katharina — nicht gegen die irdiſche! 

„Solch ſchönes Licht“, ſagte er traurig, „es 
brannte hell wie eine Gasflamme und kein 
Tropfen „Lachs iſt heruntergeleckt! Iſt das der 
Dank, daß fie mich heute ſo im Stich läßt?“ 


GSortſetzung folgt.) 


— 


W 


N 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Herr Regierungs- Bräfidei 
19. Januar d. Js. die von der Gemeindevertret 
beſchloſſene Ordnung über die Erhebung einer e 
ſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken im Bern ver 
Gemeinde Ohra genehmigt hat, tritt dieſe Ordnung mit 
dem 1. April d. Is. in Kraft. a 

Erhoben wird eine Steuer von einem Kalb von 
Kundert des Werthes des veräußerten Grundſtücks. Für 
die Steuer ſind der Veräußerer und der Erwerber ver⸗ 
haftet. Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Gemeindevorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für 
die Jeſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Der- 
hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die die 
Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkunden vorzulegen. 

Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der 
Steuer durch den Gemeindevorſtand, worüber dem Steuer⸗ 
pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen iſt. 

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Ge⸗ 
meidekaſſe zu entrichten. 8 e 
Nach vergeblicher Aufforderung erfolgt die Einziehung 
der Steuer im Verwaltungsſtreitverfahren. es 

Wer eine ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig und 
ſormgerecht erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft, falls nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. f RE N 

Die vorerwähnte Ordnung kann auf hieſigem Ge⸗ 
meideamt oder auf der Steuerrezeptur eingeſehen werden. 

Ohr a, den 25, Februar 1901. a 

Der Gemeindevorſteher. 

Borftehenden Auszug aus der Ordnung über die 
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken in der Gemeinde Ohra mache ich en den 
wiederholt bekannt mit dem Kuffordern die ſeit dem 
1. April d. Js, erfogten und noch nicht gemeldeten Grund- 
ſtücksveräußerungen auf dem Gemeindeamt ſofort ſchriſt. 
lich anzuzeigen bei Vermeidung der im Statut vorgeſehenen 


Geldſtrafe. f 

dOhra, den 8. Mai 1901. 9 

* Der Gemeindevorſteher. 
Lind. ae A 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Impfung findet ſtatt im Etabliſſement 
zur Oſtbahn und war: 
a) am Freitag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
für die Straßen: Bergſtraße, Schönfeldermeg, Bogelgreif, 
Wonnebergergrund, Radaunenſtraße, Rorinthengaſſe, Neue 
Welt, Boltengan g ee b 
gan demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, 
Wiederimpfung der evangeliſchen Schulen und des Zo⸗ 
hannisſtifts. N 1 
Revifion am Freitag, den 7, Juni d. 3. Nachmittags 
3 und 5 Uhr, ebenda. * 
b) am Sonnabend, den 1. Zuni, Nachmittags 3 Uhr, 
für ſämmtliche übrigen Straßen, a 
an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr 
Wiederimpfung der katholiſchen Schulen. 
5 5 Sonnabend, den 8. Juni, zu denſelben 
Zeiten. 

Die Eltern bezw. Pfleger oder Vormünder der in den 
Impfliſten für 1901 eingetragenen Rinder werden hiermit 
aufgefordert, dieſe Kinder zu den obigen Terminen zu ge⸗ 
ſtellen. Ohne geſetzlichen Grund unterlaſſene Geſtellung 
eines Kindes zu dieſen Terminen wird gemäß $ 14 des 
dee mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk., oder mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 8 

Ohra, den 6. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind. . h 


Bekanntmachung. 
Derjenige Steuerzahler, welcher die fälligen Quartals- 
Steuerraten weder an den Gteuererheber auf deſſen erſte 
koſtenfreie Aufforderung zahlt, noch direct an die Steuer⸗ 
kaſſe ſpäteſtens bis zum 16. Mai, 16. Auguſt, 15. No- 
vember und 15. Februar abführt, hal koſtenpflichtige 
Beitreibung im Berwaltungszwangsverfahren zu ge⸗ 
wärtigen. En g 
Die Zahlung der veranlagten Steuern wird durch die 
Einlegung der Berufung nicht aufgehalten, muß vielmehr 
mit Vorbehalt etwaiger ſpäterer Erſtattung des etwa zu 
viel Bezahlten zu den beſtimmien Terminen erfolgen. 
Ohra, den 7. Mai 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


2 


— 


nachung. 


1 werden hierdurch aufge- 


gen Pferde und vierrädrigen 


mm vonnerſtag, den 30. Mai d. Is., Vorm. 7 Uhr, 
am Kreuzweg an der Matzkau'ſchen Brücke zur Vor- 
muſterung zu geſtellen. f 
Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde 
oder Fahrzeuge nicht rechtzeitig oder nicht vollzählig zur 
Muſterung vorführen, haben eine Strafe bis zu 150 Mk. 
zu gewärligen und wird außerdem die zwangsweiſe Herbei- 
ſchaffung der nicht geſtellten pferde oder Wagen zur Vor⸗ 
muſterung auf ihre Koſten erfolgen. 
Nicht geſtellungspflichtig ſind (wenn die Richtigkeit von 
mir beſcheinigt): 
a, Sohlen warmblüter Schläge unter 4 Jahren, 
b. „ kaltblüter 3 
C. Hengjte, 
d. Kochtragende oder nicht länger als 14 Tage ab- 
gefohlt habende Stuten, 
belegte Vollblutſtuten (auf Antrag), 
im Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragene 
Mutter ſtuten (auf Antrag), 
g. auf beiden Augen blinde Pferde, 
H. Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 
Kkriegsunbrauchbar bezeichnet worden find, 
Ii. Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß,. 
Ohra, den 7. Mai 1901. 
der Gemeindevorſteher. 
Lind. g 


Verfügung. 


Kuf Grund des § 41 Abf. 2 des Sanitätspolizei-Regu⸗ 
lativs vom 8. Auguft 1835 ordne ich für den hieſigen 
Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei- 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Jamilienhäupter, Hauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach § 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr- 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Perſonen des Kaushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 


[22 ” ” 


nur mit Bewilligung der Drispolizeibehörde erfolgen. 


Danzig, den 13. April 1901, 
Der Landrath. 


Vorſtehende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben, 
Ohra, den 27. April 1901. 


der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Die im April d. Js. aufgeſtellte Hundeſteuerliſte liegt 
in der Woche vom 9. bis 17. Mai d. Is. zu Jedermanns 
Einſicht auf dem Gemeindeamt aus. > 

Der Gemeindevorſteher. 
f Lind. 


Standesamtlihe Nachrichten von Dora 


vom 1. bis 8. Mai 1901. 


Geburten. 

Arbeiter Albert Szepinski, T. Hilfsbremſer Franz 
Fiſcher, T. — Fuhrmann Johannes Borchardt, T. — Zimmer- 
mann Hermann Maertens, S. — Arbeiter Johann v. Ganski, T. 
— Stauer Friedrich Erz, T. — Schloſſer Max Reinke, T. — 
Maurer Paul Ringel, S. — Arbeiter Paul Schwoikowski, S. 


— Maurer Friedrich Ortſcheid, T. 


N 


Aufgebote 

Tiſchlergeſelle Lorem Nowakowski und Adele Marie Roß, 
beide hier. — Hokarbeiter Johann Guſtav Dobe u. Margarethe 
Augufte Braun, beide hier. — Arbeiter Anton Höft in Löblau 
und Katharina Cierocki, hier. Schloſſer Franz Albert 
Bomerenke, hier und Anna Maria Margarethe Fritz in Gaspe. 
— Kunſtgärtner Carl Hermann Paul George Liebert, hier und 
Henriette Emma Marie Papke in Skurz. 

. ! Cheinliegungem 
„Vutſcher Guſtav Eduard Schom zu Danzig und Amanda 
Ernſtine Thrun, hier. — Arbeiter Karl Robert Räck u. Mariana 
Gdaniec, beide hier. — Arbeiter ‘Anton Benjamin Tuchoslki und 
Martha Mari: Milinski, geb. Komorowski, beide hier. 

Todesfälle. 

Ar beitertochter Agnes Gertrude Braun, 3 M. — Zimmer- 
mann Joßzann Kuguſt Lemke, 85 J. — Arbeitertochter Luiſe 
Biktoria Schabei 3. M. — Unbekannt: 1 männlich. — Unehe- 
lich: 1 weiblich. 


6 Hektar 57,90 Ar zu 


wenn gewünſcht auch 


Empfehle mein gut ſorlürtes 


Uhren- und 
Kettenlager 


zu den bevorſtehenden Ein⸗ 
fegnungen. 
Reparaturen werden aufs 
ſorgfältigſte ausgeführt. 8 
Willy Junker. 
Uhrmacher, 
Stadtgebiet 66/67, 
Ecke Wurſtmachergaſſe. 


Jede Saktlerarbeit 


wird jauber ausgeführt 


C. Müllers Stadtgebiet. 
Gießkannen 


in verſchiedenen Größen 
empfiehlt 


O. qanzohn, 


Stadtgebiet. — 61 
Täglich friſch 


gebr. Kaffee, 
Cetas, Thee, Chotolade, 
ſämmtl. Colonialwaaren 


in beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Fritz Pick 


Ohra, Hauptſtraße 17. 

Auhhäjefabrik, Giadfgebiet, 
ee er ache Gold- 
leiſten = na leſiſcher Form 
per Schock 1,80 Mk. Daſelbſt it 
auch ſtets für größere Schweine 
dicker Trank zur Freſfluſt zu 
haben. G. Hahn. 


Ohra am alt. Radaune- 
damm belegene Wieſen 
ſind zu verpachten. 
Näheres in Danzig, 
Langgarten 78, part. 


Freundl. Wohnungen, 


von 2 Zimmern, Balkon, Küche, 
Boden und Keller für 17 und 
18 Mk. und einige Wohnungen 
v. Stube, Kabinet, Küche, Boden, 
Keller und Stall für 14 bis 
15,50 Mk. find ſofort zu verm 


Stadtgebiet 
Boltengang Nr. 19. 


Fine EI. Wohnung, Ste 


und 
Kabinet, zu vermieihen Oh ra, 
Saupiftrahe 43. Otto Richter. 
Stube u. Kab, mit u. ohne Möb, 
eköftig, 
ſehr billig zu vermiethen Stadt 
gebiet 97, Meierei. (29 
"Stube, Hammer und Nüdıe o 
1. Juni oder 1. Juli zu verm 
Preis 8 Mk. Stadtgebiet 52 


Eine Kleine, freundliche 

ohnung 

zu vermiethen (20 
Südl. Kauptſtr aße 8. 


———— EINE DEN ih 


Tur Ostbahn 


Ohr W. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten-Concert 
mit nachfolgende 
Zanıkränzden. 
Anfang 4 Uhr, Entree 15 Pig 
Frans Mathesius. 


Bekanntmachung. 


Die Nchnung über die Verwaltung der Ortskaſſe für 


1900 liegt vom 8. bis 23. Mai 1901 im Gemeindeamt zur 


Einſicht der Gemeindeangehörigen aus. 
Ohra, den 3. Mai 1901. f 

der Gemeindevorſteher. 

Lind. 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf $ 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fußz 
gängerverkehr. 8 

Ohra, den 8. Mai 1901. 

Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bebaris an Steinkohlen und Brennholz für 
die juſtizfiskaliſchen Gebäude des Land- und Amtsgerichts in 
Danzig, ſoll im Wege der Submiſſton für die Zeit vom 1. Juli 1901 
bis Ende Juni 1902 vergeben werden 
orausſichtlich werden erforderlich ſein 
39000 Etr. Gteinkohlen, te 
80 Raummeter Fichtenklobenholz I. Klaſſe und 
30 Raummeter Buchenklobenholz J. Klaſſe. : 
Unternehmer wollen ihre Offerten verſtegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kohlen- und Kolilieferung“ 
chtsſchreiberei- Abtheilung 1, Zimmer Nr. 12 des 
auf P fefferſtabt einreichen und daſelbſt die zur 
legenden Bedingungen unterſchreiben, ſodann aber 


am 19. Juni 1901, Nachmittags 5 Uhr, 
vor dem Herrn Oberſekretär, Kanzleirath Becker, Zimmer Nr. 12 
328 Hintergebäudes auf Biefferitadt anſtehenden Termine ein- 
finden, um der Eröffnung der Offerten beizuwohnen und dieſelben 
au Protokoll anzuerkennen. , ; 
In den Offerten auf Kohlenlieferung iſt . ee aus 
welchem Lande bezw. aus welcher Provinz die Kohlen her: 
flammen. 
Danzig, den 1. Mai 1901. 
Königliches Landgericht. 


Ss 
N ! j 


Gründlichen Unterricht 


in ber Theorie der Damen- Schneiderei (Maßnehmen, 
Muſterzeichnen und praktiſche Uebungen) nach 
Vrſchiſchem Soſtem (Berlin, Rothes Schloß) ertheile 
n Kurzer Zeit bei mäßigem Honorar. Anmeldungen 
nehme täglich von 8—12 Uhr entgegen. (1534 


Ella Hirsch, 


akadem. gepr. Lehrerin, 
Danzig, Jopengaſſe 51 ll. (174 
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Schrille Kanemnlände, 


N vorhanden, 
pelche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 
ehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
er zu vermitteln und das Bedürfniß des Berkaufens 
nd Raufens zu befriedigen, iſt eine Kauptaufgabe eines 


Zn jedem Haushalt find Gegenſtände 


okglblattes. durch ein kleines Inſerat für wenige 
droſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
einen Wunſch etwas zu kaufen ausdrückt, wird ein 
roßer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe ſeinen Wunſch auf und bringe 
les Inſerat für die „Ohraer Zeitung“ nach Kaupt⸗ 
raße 19. 


Dalziger Wießbu 
Preis 6 Mark. 


Danzig: Keiterhagergaſſe 4. 
Ora: Hauptſtraße 19. 


Derantwortlicyer Redakteur: Johannes Buchholz in Danzig. — Druck und Verlag von Al. W. Rafemann in 
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See eee 
Adolph Tilsner, 


Ohra, im weißen Pferd, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 
Brennmaterialien, 
ſchleſiſche und engl. Stück-, Würfel⸗ und Nußkohlen, 
Schmiedekohlen, Coaks, Briketts, Buchen 
und Kiefern -Kloben⸗, Stück und Sparherdholz. 
Baumaterialien: 

Ziegel- und Chamotteſteine, Dachpfannen, neu und 
gebraucht, Glaspfannen und Patent⸗Glasſteine, 
Kalk, Cement, Gips, Rohrgemebe, Dachpappen, 

5 Theer und Carbolineum. 
Lager ſämmtlicher Farben, 
trocken und in Oel, Kitt, Firniß, Siccativ etc. 
5 und andere Droguen-Artikel. 

Eiſen⸗ und Stahlwaaren: 
Träger, Stab- und Walzeiſen, Baubeſchläge, Nägel, 
Schrauben, Drahtgewebe eic. in größter Auswahl, 

für Bauten zu Engros⸗Preiſen. 
Werkzeuge, 
Sägen, Hämmer, Zangen, Bohrer, Kellen, 
5 Spaten, Schaufeln, Feilen etc. 
Bürſten- und Pinſelwaaren. 
„ , Gämmtlihe Artikel der 
Speicherwaaren - Branche. 
Saaten u. Sämereien für Getreide, Gemüſe u. Blumen. 
Futter-Artikel: 
Hafer, Gerite, Schrot, Häckſel, Stroh, Heu, 
JIJuttermehl und Kleien. 


Colonial⸗ u. Materialwaarenhandlung. 
Deſtillation und Liqueur-Zabrik. 
Vorzüglich ſortirtes Weinlager. 
Reichhaltige Auswahl in Cigarren jeder Preislage. 
Honig- und Fruchtſaft-Preſſerei. 
Sämmtliche von mir gekauften Artikel liefere auf 


Wunſch unter billigſter Berechnung frei Haus. 


Adolph Tilsner, 


25 
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Ohra, im weißen Pferd. (2 


SSS SSS SSS SSS 


Hiermit iheile meinen werthen Kunden mit, 
daß ich mein 


Sarg⸗Magazin 


EB, 
> 


von Ohra, Hauptſtraße Nr. 6, nach Ohra, | 


Haupiſtraßte Nr. 4, geradeüber der Apotheke, verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich meine 0 1 
Bau- und Möbel - Zifchlerei 
nebſt Reparatur - Werkſtatt. 9 
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt in Anſpruch 
nehmen zu wollen. Hochachtungsvoll 


e NI. Lingnau. 


Zu Wohlſtand 
“BAR 5 
a» 18 ee | 
kann ein @eichäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großen Umſoßz hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preismerihe 
Waaren liefert, ſondern ſeine Waaren dem kaufenden 
Publigum auch ankündigt und jo das Publikum zum 
Kalifen anseit. das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereiltzelt ſtanſinden, ſondern muß regelmäßig und un- 
Unterbrochen geſchehen. Die Firma muß ſich ſtets in Er- 
innerung bringen, das Publihum muß von ihr träuizen. 
Dazu gehören Rändige Inferate jahraus jahrein. Wer 
ſo inerirt wied wohlhabend. 

meftelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Haupt- 


n Moethghe. 


5 „Waarenhaus“ 


Ein große 


für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. die 


Geſchäftoleute zeigen alle ihre Waaren in dem Blatte an 
und das Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus“ 
feine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 
Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 77 j i 
Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung” in Ohra Haupt- 
ſtraße 19 bei Herrn Woelke. ö a 


als Kutſcher geſucht 
Kauptſtraßſe 19. 


Bair. Bier ſlaſch. K. Stadtgebiet 97. 


LIEBIG - 
Company's u 
Fleisch-Extract 5 


wird aus reinem Fleische 
bester Sorte hergestellt. 


Das Fleisch-pepton 


der Compagnie Liebig 
wird als diätetisches Nähr 
und Kräftigungsmittel # 
| bei Verdauungsschwäche ® 
ärztlich verordnet. 


Danzig, 
Hoflieferant, 
empfiehlt die 


| Smith Premier | 
Ischreibmasehine 


welche auf der ‚Pariser, 
Weltausstellung 1900 die 


Höchste Auszeichnung 


den 1 | 
Grand Prix“ 
„Grand Prix“ 
M erhielt. (5845 
Die Smith Premier 
Schreibmaschine ist 
das Vollkommenste aufdem 
Gebietd Schreibmaschinen- 


Wesens, ihre automatische 
fi Reinigung ist coneurrenzlos. 


Referenzen stehen von 
hiesigen Behörden, 
Rechtsanwälten und 

i Contoren 
gern zur Verfügung. 


Generäl-Vertretung 
für Westpreussen 
bei . 


J. H. Jacobsoln. 
5 Danzig, 
Heilige Geistgasse No. 121. 
Fernsprecher 159. 
Danzig. 


\ 


